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Daten-Import 
 
Für Berechnungen zur 
Grundlastauslegung 
und Pufferspeicherdi-
mensionierung ist ein 
typischer Jahresgang 
des Wärmebedarfs/ 
Wärmeverbrauchs in 
Form von Stundenwer-
ten erforderlich. Sollen 
auch Wärmeverluste 
des Pufferspeichers 
berücksichtigt werden, 
muss außerdem ein 
typischer Jahresgang 
der Außentemperatur 
vorliegen. Der Import 
dieser Daten kann aus 
betriebsindividuellen 
Berechnungen mit der 
Software HORTEX er-
folgen oder aus anderen 
Quellen, wie z.B. Wär-
memengenmessungen 
und Klimaaufzeichnun-
gen. 
 
Die Eingaben unter 
„Projekt/Betrieb, Ort“ 
erscheinen auf allen 
Ausgaben (Diagramme, 
Tabellen) 
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Daten-Import aus 
HORTEX: 
 
Importiert werden be-
triebsspezifische Stun-
denwerte des Wärme-
bedarfs (*.HBD) und der 
Außentemperatur 
(*.CLD) 
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Bei Import aus 
HORTEX müssen die 
Wärmebedarfswerte um 
die Wärmeverbrauchs-
faktoren der Hei-
zungssysteme korri-
giert werden. 
 
Die „Auswahlfelder“ 
erscheinen entspre-
chend der Anzahl der 
Abteilungen (max. für 
44 Abteilungen) 
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Zentrales Programm-
fenster: 
 
Im Register Grundlast / 
Pufferspeicher sind 
Eingaben zu Grundlast, 
Leitungsverlusten, Puf-
ferspeicher und Spei-
chermanagement mög-
lich. 
 
Bei Veränderung von 
Eingaben werden die 
Ergebnisse sofort ange-
passt. 
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Jahresgang Grund- 
und Spitzenlast: 
 
Beispiel: ohne Puffer-
speicher 
 
Die wichtigsten Vorga-
ben und Ergebnisse 
werden automatisch 
eingeblendet. 
 
Über den Druck-Button 
erscheint das Windows-
Drucken-Fenster mit 
allen entsprechenden 
Auswahl- und Einstell-
möglichkeiten, so dass 
ein Ausdruck des Dia-
gramms in Papierform 
möglich ist oder auch 
eine Speicherung als 
pdf-Datei für die Ergeb-
nisversendung per E-
Mail. 
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Jahresgang Grund- 
und Spitzenlast: 
 
Beispiel: Wirkung eines 
30 m³ Pufferspeichers 
 
Durch den Pufferspei-
cher wird der Anteil der 
Grundlast an der Jah-
reswärmeerzeugung um 
8,6 % gesteigert. Die 
Vollbenutzungsstunden 
werden um 587 Stun-
den erhöht. 
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Bei Feststoff-
Feuerungsanlagen ist 
i.d.R. ein Abschalten 
der Anlage während 
der Sommerzeit sinn-
voll. 
 
Ein günstiger Abschalt-
zeitraum kann über das 
Diagramm „Jahresgang 
Grund- und Spitzenlast“ 
gewählt werden. 
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Durch die Abschaltung 
verringert sich in diesem 
Beispiel der Anteil an 
der Jahreswärmeerzeu-
gung nur um 1,9 %. 
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Bei Anthrazit-
Füllschachtkesseln wird 
von Herstellern eine 
Begrenzung der Voll-
lastdauer gefordert. 
Beispielsweise muss 
nach 2,5 Stunden Voll-
lastdauer eine Ruhe-
pause von 0,5 Stunden 
erfolgen. 
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Die Wärmeverluste 
des Pufferspeichers 
werden u.a. bestimmt 
durch Standort, Verhält-
nis von Oberfläche zu 
Volumen und Wärme-
leitfähigkeitsgruppe 
sowie Stärke der Wär-
medämmung. 
 
Beim Standort kann 
gewählt werden zwi-
schen außen/innen und 
beim Standort innen 
zwischen „Wärmever-
luste vernachlässigen“ 
und „Wärmeverluste für 
eine bestimmte mittlere 
Umgebungstemperatur“ 
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Durch Optimierung der 
Speicherladung kön-
nen die Wärmeverluste 
des Pufferspeichers 
reduziert werden. Die 
Speicherladung erfolgt 
dann in Abhängigkeit 
von der niedrigsten 
Außentemperatur der 
letzten 24 Stunden. 



HortiWE 1.3 - Programmbeschreibung 

 
12

 

Der Speichermonitor 
verdeutlicht die Arbeits-
weise des Pufferspei-
chers 
 
Beispiel: Ausgeprägter 
Tag-/Nachtgang. 
 
Effektive Arbeit des 
Pufferspeichers im dar-
gestellten Zeitraum. 
 
Mittels der Pfeil-Buttons 
oder durch Eingabe 
einer bestimmten Wo-
che kann schnell zwi-
schen den Wochen 
gewechselt werden. 
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Speichermonitor: 
 
Beispiel: Wärmebedarf 
unter Grundlastangebot.  
 
Der Pufferspeicher 
bringt im dargestellten 
Zeitraum keinen Nut-
zen; er verursacht nur 
Wärmeverluste. 
 
Die Wärmeverluste 
werden durch Wärme-
zufuhr an den Puffer-
speicher (grün) ausge-
glichen. 
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Speichermonitor: 
 
Beispiel: Optimierung 
der Speicherladung zur 
Reduzierung der Wär-
meverluste des Puffer-
speichers. 
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Speichermonitor: 
 
Beispiel: Wärmebedarf 
fast kontinuierlich über 
Grundlastangebot. 
 
Der Nutzen des Puffer-
speichers ist im darge-
stellten Zeitraum nur 
sehr gering, da der Puf-
ferspeicher kaum nach-
geladen werden kann. 
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Im Register Energie-
trägerbedarf / -kosten 
werden für Grund- und 
Spitzenlast für den aus-
gewählten Brennstoff 
der durchschnittliche 
Jahres-Brennstoffbedarf 
sowie die Jahres-
Brennstoffkosten be-
rechnet. Außer Brenn-
stoffen können auch 
Fernwärme bzw. Ab-
wärme gewählt werden. 
 
Angezeigt werden au-
ßerdem die Brennstoff-
kosteneinsparung ge-
genüber dem aus-
schließlichen Einsatz 
des Spitzenlast-
Brennstoffs sowie die 
Brennstoffkosteneinspa-
rung durch den Puffer-
speicher. 
 
Durch Wahl der steuer-
lichen Betriebsform 
kann die MwSt. mit be-
rücksichtigt werden. 
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Variantenberechnung: 
 
Es können Varianten für 
eine, zwei oder drei 
Nennleistungen mit 
unterschiedlichen Puf-
ferspeicher-Volumen 
berechnet werden. 
 
Als Ergebnisdarstellun-
gen können mittels But-
ton Balken-Diagramme 
zu „Anteil Grundlast an 
Jahreswärmeerzeu-
gung“,  tabellarische 
Übersichten zu Wärme-
bedarf / Wärmeerzeu-
gung und Brennstoffbe-
darf / Brennstoffkosten 
sowie Kurven zu „Anteil 
Grundlast an Jahres-
wärmeerzeugung“ ge-
wählt werden. Die Bal-
ken- und Kurven-
Diagramme sowie Ta-
bellen werden automa-
tisch generiert und ska-
liert. 
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Beispiel: Varianten-für 
3 Nennleistungen 
 
Balken-Diagramm 
„Anteil Grundlast an 
Jahreswärmeerzeugung 
 
Über den Druck-Button 
erscheint das Windows-
Drucken-Fenster mit 
allen entsprechenden 
Auswahl- und Einstell-
möglichkeiten. 



HortiWE 1.3 - Programmbeschreibung 

 
19

 

Beispiel: Varianten-für 
3 Nennleistungen 
 
Übersicht Wärme-
bedarf / Wärmeerzeu-
gung 
 
Über den Druck-Button 
erscheint das Windows-
Drucken-Fenster mit 
allen entsprechenden 
Auswahl- und Einstell-
möglichkeiten. 
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Beispiel: Varianten-für 
3 Nennleistungen 
 
Übersicht Brennstoffbe-
darf / Brennstoffkosten 
 
Über den Druck-Button 
erscheint das Windows-
Drucken-Fenster mit 
allen entsprechenden 
Auswahl- und Einstell-
möglichkeiten. 



HortiWE 1.3 - Programmbeschreibung 

 
21

 

Beispiel: Varianten-für 
3 Nennleistungen 
 
Kurven-Diagramm 
„Anteil Grundlast an 
Jahreswärmeerzeugung 
 
Über den Druck-Button 
erscheint das Windows-
Drucken-Fenster mit 
allen entsprechenden 
Auswahl- und Einstell-
möglichkeiten. 
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Vorgaben Auslegung: 
 
Die nutzbare Speicher-
kapazität hängt von der 
Speichertemperatur und 
der mittleren Heizungs-
Rücklauf-Temperatur 
ab. Die mittlere Hei-
zungs-Rücklauf-
Temperatur wird für 
jede Stunde in Abhän-
gigkeit vom Wärmebe-
darf linear zwischen den 
Vorgaben für Ausle-
gungsheizlast und mi-
nimaler Heizlast be-
rechnet. 
 
Die Auslegungs-
Heizlast kann entweder 
aus den zehn höchsten 
Stundenwerten für den 
Wärmebedarf ausge-
wählt oder direkt einge-
geben werden. 
 
Über den Button „Stan-
dardwerte“ können 
Standardvorgaben ge-
laden werden. 
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Im Register Energie-
träger I können 15 ver-
schiedene feste Brenn-
stoffe mit Angabe von 
Heizwert, Jahresnut-
zungsgrad der Feue-
rungsanlage, Preis, 
Schüttdichte, Wasser-
gehalt, Aschegehalt, 
Hilfsenergiebedarf und 
Steuersatz für die Be-
rechnungen zu Brenn-
stoffbedarf, Brennstoff-
kosten und Wirtschaft-
lichkeit eingetragen 
werden. 
 
Über Schaltflächen kön-
nen Standardwerte ge-
laden und neue Werte 
als Standard gesetzt 
werden. 



HortiWE 1.3 - Programmbeschreibung 

 
24

 

Im Register Energie-
träger II können Anga-
ben zu flüssigen und 
gasförmigen Brennstof-
fen und zu Fernwärme 
bzw. Abwärme erfolgen. 
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Im Register Wirtschaft-
lichkeit I können Vor-
gaben zu Investitions-
kosten, Umsatzsteuer, 
Nebenkosten, Repara-
tur und Betrieb sowie 
Finanzierung erfolgen. 
 
Bei den Investitionskos-
ten können einzelne 
Positionen aktiviert bzw. 
deaktiviert werden. Ist 
eine Position schon in 
anderen Positionen 
kostenmäßig enthalten, 
so ist eine Aktivierung 
ohne Kosten möglich 
(hier z.B. bei Inbetrieb-
nahme). Als Summe 
werden standardmäßig 
die Einzelpositionen 
aufsummiert. Es kann 
aber auch unabhängig 
von den Kosten der 
Einzelpositionen eine 
Pauschalsumme einge-
tragen werden.  



HortiWE 1.3 - Programmbeschreibung 

 
26

 

Im Register Wirtschaft-
lichkeit II werden Mehr-
ausgaben und Einspa-
rungen gegenüberge-
stellt und Amortisati-
onsdauer sowie Wirt-
schaftlichkeitsgrenzen 
für die Energieträger 
berechnet. 
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Die Auswirkung jährli-
cher Brennstoff-
Preisänderung auf die 
Amortisationsdauer 
kann dargestellt wer-
den. 
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Kontakt: 
 

Thomas Daniel 
Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein 

Gartenbauzentrum - Technikberatung 
Thiensen 16 

25373 Ellerhoop 
Fon: ++49-4120-7068-136 
Fax: ++49-4120-7068-146 

e-Mail: tdaniel@lksh.de 


